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Berlin, vom 2. März. 

Se. Majeftät der König haben dem Juſtizrath 
Hennecke zu Halberſtadt den Rothen Adler-Orden 
vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Des Koͤnigs Majeftät haben dem Fabrikanten Jo⸗ 
ſua Haſenclever zu Ehringhauſen den Titel eines 
Kommerzien⸗Raths zu verleihen und das daruͤber aus⸗ 
gefertigte Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 

Der bei dem Lands und Stadtgerichte zu Reck⸗ 
linghauſen angeſtellte Juſtiz-Kommiſſarius Bill⸗ 
mann iſt zugleich zum Notar im Bezirke des Ober⸗ 
Landesgerichts zu Muͤnſter ernannt worden. 

Der Juſtiz-Kommiſſarius Büchner zu Torgau 
iſt zugleich zum Rotar im Bezirke des Ober-Landes⸗ 
gerichts zu Naumburg beſtellt worden. 

Der bisherige Ober-Landesgerichts-Referendarius 
Friedrich Drabitius iſt zum Juſtiz-Kommiſſarius 
für den Kalauer Kreis im Bezirke des Ober-Landes⸗ 
gerichts zu Frankfurt, mit Anweiſung feines Wohns 
ortes in Drebkau, ernannt worden. 

Berlin, vom 4. Maͤrz. 

Der Juſtiz⸗Kommiſſarius und Notar Heſſe zu 
Medebach iſt nach Wetzlar als Advokat und Motar 
bei dem dortigen Stadtgerichte und den Untergerich⸗ 
ten des Kreiſes Wetzlar verſetzt worden. 

München, vom 22. Februar. 

Der Herzog Auguſt von Leuchtenberg befindet ſich 
gegenwärtig in Eichſtaͤdt, und wird ſich demnaͤchſt 
nach Rom zu ſeiner Mutter begeben. — Von dem 
Prozeſſe der hierſelbſt in Unterſuchung befindlichen 


Studenten erfaͤhrt man, daß zwar Viele der Theil⸗ 
nahme an einer ſchon fruͤher verbotenen Geſellſchaft 
(Burſchenſchaft, Germania ꝛc.), die meiſten aber eis 
ner neuen, anſcheinend durch viele Deutſchen Univer⸗ 
fitäten verzweigten, mit dem Frankfurter Attentate 
zuſammenhaͤngenden, und eine politiſche Reform 
Deutſchlands bezweckenden Verbindung angeſchuldigt 
ſeien. Von der hieſigen Hochſchule befinden ſich nur 
20 unter denſelben, die große Zahl der übrigen iſt 
von Würzburg und Erlangen hierher geliefert wor⸗ 
den. Die hieſigen Studirenden halten ſich uͤbrigens 
ferne von Politik, und zeichnen 118 durch Fleiß und 
ſolides Betragen aus; es iſt gewiß bemerkenswert, 
daß in dieſem Semeſter bei einer Zahl von 1600 
Studenten nicht der mindeſte polizeiliche Exceß und 
kein Duell zur Anzeige kam. An den hier mit allers 
hoͤchſter Genehmigung noch beſtehenden Verbindun⸗ 
gen: „Baiern, Pfaͤlzer und Schwaben“ nimmt nur 
die mindere Zahl Theil; dieſe Landsmannſchaften 
haben jährlich dem Koͤnigl. Miniſterium ihre Status 
ten, für deren Echtheit ſich der Senior verbürgt, fo 
wie ein Namensverzeichniß der — die einen 
Revers uͤber gewiſſe Punkte ausſtellen, vorzulegen, 
und ſich der oͤftern Rachforſchung der Polizei im 
Geſchaͤftslokale zu unterwerfen. Die Fechtuͤbungen 
duͤrfen nur auf der Publik ftattfinden, wo auch alle 
Waffen deponirt bleiben muͤſſen. 
Bruͤſſel, vom 25. Februar. 

Die Königin der Franzoſen wird am 2Sften die 

Ruͤckreiſe nach Paris antreten. . 


. 


Geftern wurden zwei Eftafetten mit Depefchen nach 
Charleroi und Arlon abgefandt. 3 

Herr van de Weyer iſt geftern von hier abgereiſt, 
um ſeinen Poſten zu London wieder anzutreten. 

Der General Dumoulin ſoll als Bedingung der 
Freilaſſung des 1 Hanno die offizielle Zuruͤck⸗ 
nahme aller Maßregeln in Betreff der Rekrutirung 
innerhalb des Feſtungs-Rayons verlangt haben. 

Aus Antwerpen ſchreibt man vom 24. d.: „Seit 
einigen Tagen ſehen wir von Neuem im kleinen 
Baſſin die Handels⸗Fregatte Eugenie von 600 Ton⸗ 
nen, ein im Jahre 1830 in dieſem Hafen ganz neu 
gebautes Schiff; daſſelbe wird naͤchſte Woche abs 
ſegeln. Von unſerer ganzen glaͤnzenden Handels⸗ 
Flotille bleiben in unſerem Baſſin nur der Van der 
Werf von 900 und der Macaſſar von 600 Tonnen. 
Leider erfaͤhrt man, daß auch dieſe Schiffe naͤchſtens 
unter fremder Flagge abſegeln werden; fo hat feit der 
Revolution der Hafen von Antwerpen 31 Schiffe von 
einem Gehalte von 14,189 Tonnen verloren. — Die 
Hollaͤnder haben ſeit dem Anfange dieſes Monats 
ihre Schelde-Flotille verſtaͤrkt; bei Tergoes allein 
haben fie 23 Kanonier⸗Schaluppen, ohne die Übrigen 
Stationen zu rechnen.“ 

Paris, vom 24. Februar. 

Ueber die geſtrigen Unruhen in der Hauptſtadt 
meldet der Moniteur Folgendes: „Des Morgens bil⸗ 
deten ſich einige Gruppen beim Thore St. Martin; 
ein Menſch ſtieg auf einen Eckſtein und verſuchte es, 
den „Populaire“ vorzuleſen. Einige Stadt⸗Ser⸗ 
geanten, die dem Unfuge ſteuern wollten, wurden mit 
Steinwuͤrfen empfangen und ein Friedensrichter ſchwer 
verwundet. Nichtsdeſtoweniger wurde jener Menſch 
und mehrere ſeines Gleichen verhaftet. Einige Stun⸗ 
den fpäter rottete ſich eine Menge Volkes auf dem 
Birfenplage zuſammen. Detaſchements der Muni⸗ 
cipal⸗Garde und der Linien-Truppen, mit Polizei⸗ 
Kommiſſarien an der Spitze, zerſtreuten die Gruppen, 
nach den an fie ergangenen Aufforderungen und ſaͤu⸗ 
berten den Platz. Die zweite Legion der Nationale 
Garde unterſtuͤtzte dieſe von der Behörde verfügten 
Maßregeln mit dem größten Eifer. Zwiſchen 63 und 
7 Uhr Abends bildeten ſich zahlreiche Haufen in der 
Straße Montmartre, wurden aber ſehr bald von den 
Stadt⸗Sergeanten zerftreut. Gegen 8 Uhr fanden 
neue Zuſammenrottungen am Thore St. Martin ſtatt; 
etwa 50 Perſonen begaben ſich von hier nach dem 
Boulevard in der Nähe des Theaters des Ambigu 


comique und ſammelten ſich dort vor dem Laden 


eines Schwerdtfegers, dem ſie die — einwarfen 
und im Begriffe ſtanden, ſeine Waffen wegzunehmen, 
als eine Abtheilung der Municipal-⸗Garde hinzukam 
und mehrere der Ruheſtoͤrer verhaftete. Mit ande⸗ 
ron Individuen, die ein an der Ecke der Rue des 
ſilles St. Thomas aufgeſtelltes Detaſchement der 
Municipals Garde Überwältigen wollten, iſt es zu 
einigen Thaͤtlichkeiten gekommen, in deren Folge ein 


Polizei⸗Beamter verwundet, und einer der Meuterer 
verhaftet wurde. Von dieſem Augenblicke an wurde 
die Ruhe in dem Boͤrſen⸗Viertel nicht weiter geſtoͤrt. 
Um 10% Uhr bemerkte man auf den Boulevards nur 
noch eine ungewoͤhnliche Bewegung; Unordnungen 
fanden ſonſt nicht ſtatt. Etwa 30 Perſonen find 
verhaftet worden. Dieſer Unfug, der den Unwillen 
der Einwohner in hohem Grade erregt hat, hatte, 
wie es ſcheint, den Zweck, die Ausführung des Ges 
ſetzes vom 16. d. M. über die öffentlichen Ausrufer 
zu verhindern; er iſt, wie in Lyon und Saint⸗Etienne 
mit Feſtigkeit unterdrückt worden. » 
Eine telegraphiſche Sa aus Lyon vom 23ſten 
meldet, daß. diejenigen Haͤupter der Empoͤrung in 
Saints Etienne, welche die Einwohner dieſer Stadt 
unter die Waffen gerufen hatten, verhaftet und den 
Gerichten uͤberliefert worden ſind; ferner, daß auch 
in Lyon wieder vollkommene Ruhe herrſche. Eine 
zweite telegraphiſche Depeſche aus Lyon, gleichfalls 
vom 23ſten, zeigt an, daß am 22ften Abends Saints 
Etienne vollkommen ruhig geweſen ſei, und daß die 
Nationalgarde den Dienſt mit vielem Eifer verſehe. 
Dieſelbe Depeſche fuͤgt hinzu, daß die Poſamentiere 
über das Attentat des vorigen Tages hoͤchlich ent⸗ 
ruͤſtet, und daß die Haͤupter der Republikaner vers 
haftet oder auf der Flucht waͤren. Aus Lyon waren 
eben Truppen in Saint⸗Etienne angekommen. Eine 


dritte telegraphiſche Depeſche endlich vom 23ſten Nach⸗ 


mittags berichtet, daß Lyon ruhig ſei und daß Tages 
zuvor die meiſten Weberſtuͤhle wieder in Linge 
geſetzt worden waͤren. Es hatten zahlreiche Verhaf⸗ 
tungen von Landſtreichern ſtattgefunden.““ 

In einem Schreiben aus Bilbao vom 15. d. 
heißt es: „Auf Befehl des Generals Valdes iſt die 
Fabrikation von Gewehren in der ganzen Provinz 
vorläufig ſuspendirt. — Wegen der fo häufigen Ver⸗ 
haftung der Couriere auf Sfentiichen Landſtraßen ift 
allen Alkalden von Biscaya offiziell angezeigt wor⸗ 
den, daß, wenn in Zukunft ein Courier in der Naͤhe 
eines Dorfes oder eines Fleckens angehalten wuͤrde, 
die Verantwortlichkeit die Einwohner treffen und ſie 
eine Strafe von 1000 Duros fuͤr jeden angehaltenen 
Courier zahlen ſollen. Durch eine Verordnung des 


Kriegs- Miniſters wird beſtimmt, daß die Truppen 


fortan auf Koſten der Provinz verpflegt werden ſol⸗ 
len. In Folge dieſer ſtrengen Maßregel geht dieſes 
ungluͤckliche Land ſeinem unvermeidlichen Untergange 
entgegen. 

Der General Bugeaud hatte in der vorgeſtrigen 
Sitzung der Deputirten-Kammer waͤhrend der Dis⸗ 


cuſſion uͤber den Stab der Marine geaͤußert, er werde 


niemals das Avancement zum Geueral-Lieutenant ans 
nehmen. Die Kammer hatte mehr eine ſpoͤttiſche 
als ernſtliche Notiz davon genommen. Der Meſſ. 
meint heut, daß dieſe Aeußerung auf nichts weiter 
ſchließen laſſe, als daß der General wirklich naͤchſtens 
zum General⸗ Lieutenant ernannt werden würde, indem 


er früher ähnliche Aeußerungen gethan habe, z. B. 
daß er nie eine Brigade in Paris annehmen wolle, 
welches aber gleich darauf gerade geſchehen ſei. Und 
wuͤrde der General, der eben ſo oͤffentlich auf der 
Tribuͤne erklart hat, unbedingter Gehorſam ſei Pflicht 
fuͤr den Soldaten, nicht in Oppoſition mit ſich ſelbſt 
gerathen, wenn er etwa zum General-Lieutenant er⸗ 
nannt wuͤrde, und ſich weigerte dieſem Befehl zu ge⸗ 
horchen? — Ein Journal ſagt, der General ſei zum 
Kommandant der Schule St. Cyr ernannt. 

Durch richterliches Urtheil iſt geſtern die Seque⸗ 
ſtration der Domaine Chambora aufgehoben, und der 
Herzog von Bordeaux als rechtsguͤltiger Beſitzer der⸗ 
ſelben anerkannt worden. 5 

Die Akademie der moraliſchen und politiſchen Wifs 
ſenſchaften hat ihre Organiſation vollendet; der Her⸗ 
zog von Baſſano, Vice-Praͤſident, iſt zum Praͤſidenten, 
der Graf Reinhard zum Vice-Praͤſidenten ernannt. 
Zu ihren Korreſpondenten in den verſchiedenen Sek⸗ 
tionen hat ſie unter andern die Deutſchen Gelehrten 
Schelling und Schleiermacher (fuͤr die philoſophiſche 
Sektion), Fellenberg zu Hofwyl und Julius in Ber⸗ 
lin (für die moraliſche Abtheilung), Savigny und 
Kluͤber (für die legislative Abtheilung), Poli — 
die ſtatiſtiſche), von Rotteck und Gottfried Muͤller 
(fuͤr die allgemein hiſtoriſche Klaſſe) gewaͤhlt. 

Am verwichenen Sonnabend hat die Koͤnigl. We⸗ 


berei, wie es heißt, aus Mangel an Arbeit, eine große. 


Anzahl ihrer Leute entlaſſen muͤſſen. 

Aus Nantes ſchreibt man vom 20. d.: „Ge⸗ 
ſtern Nachmittags um 4 Uhr verbreitete die republi⸗ 
kaniſche Geſellſchaft des Weſten im Publikum eine 
Menge Druckſchriften, worin ihre Grundſaͤtze deut⸗ 
lich entwickelt ſind. Eine einzige dieſer Druckſchrif⸗ 
ten gehört der republikaniſchen Geſellſchaft zu Paris 
an. Dieſe Art von Manifeſt führt den Titel: „Die 


Geſellſchaft der Rechte des Menſchen und des Buͤr⸗ 


gers, an die Nanteſer, letzter Ruf der populairen 
Preſſe.“ Dieſe Druckſchriften wurden durch die 
Mitglieder der Nanteſer Geſellſchaft der Rechte des 
Menſchen und des Buͤrgers ſelbſt, die ſaͤmmtlich 
rothe Halsbinden trugen, ausgerufen und verkauft. 
In wenigen Augenblicken waren alle Exemplare, wel⸗ 
che dieſe Ausrufer beſaßen, vergriffen; heute währt 
der Verkauf fort und die Preſſe reicht nicht hin, um 
den Eifer der Kaͤufer zu befriedigen. Am Freitag 
wird das Geſetz uͤber die oͤffeutlichen Ausrufer zu 


Nantes vollſtreckbar ſeinz die Republikaner wollten 


die letzten ihnen Übrigen Tage genießen, um zu Mans 
tes ein Recht zu benutzen, das ihnen geraubt werden 
wird, und von dem 
lange man ihnen deſſen Ausuͤbung nicht beſtritt.“ 
Straßburg, den 25. Februar. 
Der Kampf, den die Pontonnier-Lieutenants zu 
Gunſten der Rechte der Artillerie- Offiziere zu be⸗ 
ſtehen gewagt hatten, iſt jetzt beendigt. Die neun 
Lieutenants, die zuletzt noch verhaftet geweſen, ſind 


de keinen Gebrauch machten, ſo 


in Disponibilitaͤt geſetzt worden. Ein Jeder von 
ihnen hat folgenden Brief erhalten: 

Paris, den 20. Februar. 
„Ich benachrichtige Sie, mein Herr, daß durch 
einen Koͤuigl. Beſchluß vom 19. d. M. die Stelle, 
die Sie gegenwaͤrtig in dem Bataillon der Ponton⸗ 
niers beſetzen, Ihnen genommen worden iſt. Sie 
werden daher ihre Funktionen in dem beſagten Baz 
taillon unmittelbar einſtellen und abreiſen, um ſich in 
Ihre Heimath zu begeben. Es werden Befehle ge— 
gaben werden, um Sie den Ihrem Grade zukommen— 
den halben Sold beziehen zu laſſen, ſobald Sie mir 
Ihren Wohnort werden angezeigt baben. Der Raths⸗ 
Praͤſident, Miniſter Staats⸗Sekretair des Krieges, 
Marſchall Herzog von Dalmatien.“ 2 

125 Turin, vom 18. Februar. 

Die Gazzetta Piemonteſe meldet: „Angelo Vo⸗ 
lonteri und Joſeph Borrel, beide Ausländer, welche 
zu der am 3. d. M. Über Les Echelles eingedrunge⸗ 
nen Bande gehörten und daſelbſt mit den Waffen in 
der Hand gefangen wurden, find von dem Diviſions⸗ 
Gerichte von Chambery in der Sitzung vom 15. ge⸗ 
richtet und zur ſchimpflichen Todesſtrafe verurtheilt 
worden. — Das Urtheil iſt geſtern, den 17., voll— 
zogen worden.“ 

In derſelben Zeitung lieſt man ferner: „Unter den 
in Beſchlag genommenen wichtigen Papieren der in 
Les Schelles geweſenen Aufruͤhrer befindet ſich auch 
das Formular eines ſeht weitſchweifigen, mit fuͤrch⸗ 
terlichen Verwuͤnſchungen endigenden Eides; deſſen 
weſentliche Beſtimmungen wir hier mittheilen wollen, 
um deutlicher zu zeigen, welches Gemuͤth dazu ge⸗ 
hoͤrt, um an der revolutionnairen Congregation Theil 
nehmen zu koͤnnen. Zu dieſem Behufe muß man 
beſchwoͤren: „„auf jede Weiſe die Ungleichheit der 
Menſchen eines und deſſelben Landes zu bekaͤmpfen; 
durch jedes Mittel die Erziehung der Italiener zur 
Freiheit und in den Tugenden, wodurch dieſelbe ver— 
ewigt wird, zu befoͤrdern; auf jedem Wege dahin zu 
ſtreben, daß die Maͤnner des jungen Italiens . 
vine Italia) die Leitung der oͤffentlichen Angelegen⸗ 
heiten erhalten; den Befehlen und Anordnungen derer 
zu gehorchen, die mit dem Eidesleiſtenden zuſammen 
den Bruͤder⸗Verein bilden; die Tyrannen und die po⸗ 
litiſche, buͤrgerliche, prieſterliche, einheimiſche oder 
auslaͤndiſche Tyrannei durch den Arm zu vertilgen 
oder durch das Wort zu infamiren.““ 
eng Madrid, vom 11. Februar. 
Aus Vigo wird geſchrieben, daß man daſelbſt am 
„28. v. M. mehrere Kriegsſchiffe, deren Flaggen man 
nicht unterſcheiden konnte, geſehen habe. Man ver⸗ 
muthet, daß es Portugieſiſche Schiffe der Donna 
Maria ſeien, welche das Auslaufen mehrerer im 
Hafen befindlichen Fahrzeuge Don Miguels verhin⸗ 
dern wollten. 75 
London, vom 22. Februar 
Der Verein gegen die Korn-Geſetze 


betreibt ſeine 


— 


Pläne mit großer Thaͤtigkeit, er hat die Adreſſe des 
Viskount Milton (jetzigen Grafen Fitzwiliam) an die 
Gutsbeſitzer von Großbritanien, die dieſer vor zwei 
Jahren publizirte, von Neuem abdrucken und porto⸗ 
frei durch das ganze Land verſenden laſſen. 
Kopenhagen, vom 22. Februar. 

Das Linienſchiff Dronning Maria von 84 Kano⸗ 
nen wird ausgeruͤſtet, um zum Fruͤhlinge eine Kreuz⸗ 
fahrt zu unternehmen. Kjöbenhavnsposten bemerkt, 
daß es ſeit drei Decennien wieder das erſte Linien⸗ 
ſchiff ſei, das hier ausgeruͤſtet werde. — In der 
Racht vom Montage iſt in Frederiksvaͤrk die Saͤbel⸗ 
und Meſſer-Fabrik abgebrannt. Zum Gluͤck wurde 
keine der angrenzenden Werkſtaͤtten, von denen beſon⸗ 
ders die große Schmlede in Gefahr ſchwebte, ange⸗ 
griffen; das eingeäfcherte Gebäude war jedoch eines 
der beſten der Fabrik und die gelieferten Stahlarbei⸗ 
ten ſind uͤber das ganze Land bekannt. 

Im Journale Dagen findet ſich eine intereſſante 
Nachricht uͤber die Reſultate, welche der Verſuch ge⸗ 
habt hat, die berühmte uralte Felſen-Inſchrift bei Ru⸗ 
nemo zu entziffern. Runemo liegt im Kirchſpiele 
Stroͤby, nicht weit von Roͤnnebye in Bleckingen. 
Alle 19 871 Abbildungen und Unterſuchungen hat⸗ 
ten wenig Licht uͤber die Bedeutung dieſer raͤthſel⸗ 
haften Hieroglyphen verbreitet, ja man war ungewiß 
daruͤber, in wie weit hier ein Werk der Natur oder 
von Meenſchendänden vort Die gegenwaͤrtige Uns 
terſuchung war von der Koͤniglichen Geſellſchaft der 
Wiſſenſchaften dem Geheimen Archivar Fin Mag⸗ 
nuffen, Juſtiz⸗Rath Molbeck und Prof. Forchham⸗ 
mer Übertragen. Runemo iſt eine "Granit = Klippe, 
von einem ſchwarzen Treppengange durchſchnitten, 
der ſich an dieſer Stelle zuerſt oͤffnet, aber gegen 
Nordoſten, breiter und breiter werdend, ſich in ein 
tiefes Thal verliert. Dieſer Treppengang iſt die Ha⸗ 
raldiſche Schlange. Bei genauerer Nachforſchung 
ergab ſich, daß kuͤnſtliche Linien, zweifelsohne Runen, 
in den Treppengang eingehauen waren. Die Schlan⸗ 
genform aber iſt ein Reſultat der Richtung des Ganges, 
alſo von der Natur hervorgebracht, und dasjenige, 
was man als Haupt der Schlange anſah, eine zu⸗ 
ſaͤlige Form des Bodens. Die Kommiſſion . ließ 
durch den Landſchafts⸗Maler Chriſtenſen genaue Zeich⸗ 
nungen der Schlange und der einzelnen Charaktere 
veranſtalten. Daß dieſe Charaktere Runen ſind, iſt 
ausgemacht, einige von der bekannteſten Art, andere 
aber wieder ganz unbekannt, und beide Arten ſo durch⸗ 
einander gemiſcht, daß man keine Hoffnung einer 


Entzifferung der Inſchrift hegen darf. Einige der 


Charaktere gleichen den auf einer bei Danzig gefun⸗ 
denen Urne eingegrabenen Figuren, von welcher ein 
Gyps⸗Abguß im Chriſtiansborger Schloß verwahrt 
wird, andere ſehen Phoͤniziſchen oder Celtiberiſchen 
Charakteren aͤhnlich. Tor 
St. Petersburg, vom 19, Februar. 
Das Journal de St. Petersbourg hat ein Schrei⸗ 


ben aus Peking empfangen, worin Über die Landes⸗ 
Trauer in Folge des Ablebens der Kaiſerin von China 
und uͤber die Wahl und Thron⸗Erhebung der neuen 
Kaiſerin berichtet wird. Es heißt darin unter Ande⸗ 
rem: „Der Hof und die Provinzen ſind durch den 
Tod derjenigen Gemahlin des Kaiſers von China 

die den Titel Kaiſerin fuͤhrte, in tiefe Betrübniß 
verſetzt; bei einer ſolchen Gelegenheit find alle Staatds 
Beamten vom Civil und Militair⸗Stande, vom er⸗ 
ſten Wuͤrdentraͤger des Reichs bis zum letzten Die⸗ 
ner, genoͤthigt, eine Trauer auzulegen, die aus einem 
groben baumwollenen Gewande von weißer Farbe 
beſteht. Dieſe Tracht duͤrfen ſie vier Wochen lang 
weder bei Tage noch bei Nacht ablegen. Außerdem 
iſt es den oͤffentlichen Beamten waͤhrend dieſer gan⸗ 
zen Zeit verboten, die Nacht anderswo zuzubringen, 
als innerhalb der Mauern der Gebaͤude, worin ſich 
ihre betreffenden Bureaus befinden. Hundert Tage 
lang darf ſich kein Unterthan des Kaiſers von China 
das Haar abſchneiden laſſen oder ſeinen Hut mit ei⸗ 
ner Zierrath von rother Seide oder Buͤffelwolle 
ſchmuͤcken; Hochzeiten, Feſtlichkeiten, Beluſtigungen 
find im ganzen Reiche verboten, fo wie auch jede 
Art von Muſik, ausgenommen die, welche bei reli⸗ 
gioͤſen Feierlichkeiten und Beerdigungen gebraͤuchlich iſt. 

Rio Janeiro, vom 18. Dezember. 

Seit dem Geburtstage des Kaiſers iſt es hier ſehr 
unruhig; die Caramurus ſchienen die Abſicht zu has 
ben, die Regentſchaft zu ſtärzen, was ihnen aber 
mißlungen iſt. Ihre Geſellſchaft, die ſich Sociedada 
Militar nennt, wurde am 2. von dem Volke inſul⸗ 
tirt und am 5. foͤrmlich geſtuͤrmt, wobei Alles zum 
Fenſter ee . wurde. Von da ging es 
nach den Druckereien, die ihnen ergeben waren und 
hier zerftörte das Volk Preſſen und Typen, und zer⸗ 
riß alle Papiere. — Einige Meſſerſtiche, die ganz 
unſchuldige Menſchen, geborne Braſilianer, erhielten, 
vertheilte man, um gewiſſermaßen in der Gewohn⸗ 
heit zu bleiben. — Am 15. rückten die Permanen⸗ 
tes und einige Linien⸗Mannſchaft aus und beſetzten 
das Schloß St. Chriſtoph, wo der Vormund des 
Kaiſers Leute und Munition geſammelt hatte. Die 
Regenten und Friedensrichter ſetzten den alten Don 
Bonifacio d' Andrade ab und waͤhlten den Marquis 
de Itanhaem, den der junge Kaiſer ſehr lieb hat. 
Hierdurch erleiden die Caramurus eine ſtarke Nieder⸗ 
derlage, da ihnen nun die Kaiſetliche Kaſſe abgeht. 
Ob ſie aber Alles ſo ruhig hinnehmen werden, iſt 
zu bezweifeln. * per 

Vermiſchte Rachrichten. 

Berlin, 21. Februar. Das nahe Charlottenburg 
hat in dieſen Tagen eine große neue Zierde erhalten. 
Se. Königl. Hoh. der Prinz Heinrich haben naͤm⸗ 
lich aus Rom der freundlichen Kirche des beliebten 
und vielbeſuchten Staͤdtchens ein großes koſtbares, 
von Catell angefertigtes Altargemaͤlde, die Auferſte⸗ 
hung Chrifti vorſtellend, als Geſchenk verehrt. Dass 


—— —— ͤ äWük nen 


m 


ſelbe wird am erften Oſterfeiertage feierlichſt enthüllt 
und die Gelegenheit zur Sammlung von Beiträgen 
benutzt werden, welche die Grundlage des Fonds zu 
einer Prediger-Wittwen⸗Penſtons- Stiftung bilden 
ſoll. Se. Maj. ſind, wie in allem Guten, auch bei 
dieſer Gelegenheit mit einem auſehnlichen Beitrage 
der oͤffentlichen Wohlthaͤtigkeit vorangegangen. 


Aus dem Schreiben eines Ausgewanderten an ſei⸗ 


nen Vater im Hannoverſchen: „Huntsville, im 
Staate Alabama, den 24. Dezember 1833. Ein ſehr 
merkwuͤrdiges wunderbares Naturereigniß haben wir 
hier erlebt in der Nacht vom 12. auf den 13. d. M., 
woruͤber ich Belehrung und Aufklaͤrung dankend ent⸗ 
gegen nehme. Durch ein allgemeines Jammern, 
Schreien und Wehklagen der Schwarzen wurde jeder 
Bewohner aus dem Schlafe erweckt. Unſere Blicke 
fielen gen Himmel, der unſeren Augen das praͤch⸗ 
tigſte Schauspiel darbot. Es war eine ſternhelle 
. kalte Nacht, nicht ein Woͤlkchen war zu 
ſehen und das Sternen s Firmament ſchien zur Erde 
zu fallen; alle Sterne tröpfelten und oftmals ſielen 
ganze Feuerklumpen zur Erde nieder. Das Stern⸗ 
ſchnuppen habe ich wohl bei uns einzeln geſehen, 
aber hier war auch nicht ein Stern, der nicht wie 
ein Schnuppen zur Erde fiel. Die Schwarzen ſchrieen 
um Huͤlfe und Erbarmen, und warfen ſich zur Erde 


nieder, weil ſie glaubten, der juͤngſte Tag nahe heran; 


nur einige aufgeklaͤrte Perſonen blieben ſtandhaft und 


das Kirchengehen hatte folgenden Tages kein Ende. 
Solches war hier nie zuvor geſehen und Niemand 


weiß ſich bis jetzt noch dieſe hoͤchſt merkwuͤrdige Er⸗ 
ſcheinung pi erklaͤren. Man hat Nachrichten, daß 
dieſes Phaͤnomen zu derſelben Zeit durch alle Ver⸗ 


einigten Staaten geſehen iſt, und ich bin begierig zu 


erfahren, oh man auch bei Euch ſolches zur ſelbigen 


Zeit bemerkt hat, es würde hier Jedermann interefs 


ſiren, dieſes zu vernehmen. Noch muß ich bemerken, 
daß es den Tag zuvor ziemlich kalt war, und den 
Tag darauf warmes Sommerwetter wurde. Das 


hieſige Pferderennen, welches auf naͤchſten Tag ge⸗ 


halten werden ſollte, wurde aufgegeben, und die 
Spieltiſche von den Eigenthuͤmern noch ſelbige Nacht 
zertruͤmmert. Diebe, nach denen man zuvor verge⸗ 


bens geforſcht hatte, bekannten laut auf freiem e 


ihre Vergehun en, und baten Gott laut um Verge⸗ 
bung ihrer Sünden, und eine große Anzahl hiefiger 
Einwohner wurde keligioͤs und Chriſten, weil man 
dieſe Begebenheit als eine Warnung Gottes anſah. 


(Eingeſand t.) 
Der lang erwartete Bosco II., Herr Becker, iſt 15 
endlich in Stettin eingetroffen uud wird feine Kunſl⸗ 
Vorſtellungen, wie es heißt, im hieſigen Caſino⸗ Saale 
eginnen. Wir entledigen ung einer angenehmen Pflicht, 


b 
das Publikum auf dieſen Kunſtler aufmerkſam zu machen 


um fo mehr, da uns berichtet iſt, daß er in feiner Kun 
in mancher Hinſicht um vieles 1 als Herr Bosco 
ſtehe, und das will in der That viel, ſehr viel ſagen. 


v. D. H. 


Erſte Kunſt⸗ Produktion 
im hieſigen Caſino⸗Saale. 


Der unterzeichnete magiſche und phyſikaliſche Künſtler 
beehrt ſich hierdurch, einem hohen Adel und den hochzu⸗ 
verehrenden Bewohnern Stettins ergebenſt anzuzeigen 
daß er auf feiner Durchreiſe von St. Petersburg nach 


Berlin hier einige Kunſt⸗Vorſtellungen mit feinem ganz 


neuen Kabinet mechaniſcher, magiſcher und phyſikaliſcher 
Kunfts Apparate geben wird. Die erſte derſelben wird 
Mittwoch den 5ten März im Caſino⸗Saale 
ftattfinden. Die Kaffe wird um 55 Uhr Abends geöffnet, 
der Anfang it präciſe 6 Uhr, das Ende um 9 Uhr.“ 
Billets zu dieſer Vorſtellung ſind von Morgens 9 bis 
Abends 5 Uhr im oben benannten Locale beim Herrn 
Oekonomen, das Stück zu 15 for. zu haben, Entree an 
der Kaſſe a Perſon 20 fgr. 
Ein Näheres werden noch die auszugebenden Zettel be⸗ 
ſagen. Ferd. Becker. 


Offieielle Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung. f 

Zu dem im Fahrwaſſer zwiſchen Stettin und Swine⸗ 
muͤnde mittelſt eines ferbebaggers in dieſem Jahre auge 
zuführenden Baggerungen, werden taͤglich vier Pferde und 
ein Knecht zur Wartung derſelben erfordert, deren Ge⸗ 
ftellung einem Unternehmer unter den in unferer Regie 
ſtratur einzuſehenden Bedingungen übertragen werden ſoll. 

Es iſt zu dieſem Behuf vor dem Bau⸗Referendarius 
Krafft ein Lictations⸗Termin auf den taten Män c,, 
Vormittags 10 Uhr, welcher in dem kleinen Seſſions⸗ 
Zimmer der Koͤnigl. Regierung abgehalten werden wird, 
anberaumt, zu welchem internehmungsluſtige eingeladen 
werden. Stettin, den Alſten Februar 1834. 

Königl. Regierung, Abiheilung des Innern. 


Berichtigung. In der Bekanntmachung der Königl. 
reuß. Pommerſchen General- Landſchafts⸗ Direktion 
No. 27 d. Ztg.) leſe man: Dünnow ſtatt Dünow. 


N 8 Polizei. 


teckbrief. 
Aus der hieſigen Strafſectign find die nachſtehend be⸗ 
zeichneten beiden Sträflinge, Johann Budach und Wil⸗ 
elm Schmidt, am iſten d. M. Abends entiprungen. 
Sämmtliche Civil⸗ und Militair⸗Behoͤrden werden ers 


fucht, auf dieſelben Acht zu haben, fie im Betretungs⸗ 


falle zu verhaften und an die unterzeichnete Commandan⸗ 
tur abliefern zu laſſen. 
Stettin, den Aten Mär; 1884. 
Kl Königl. Preuß. Commandantur. 
Bekleidung des Johann Budach: 1 blaue tuchene 
Jacke, wovon der rothe Kragen und dergleichen Achſel⸗ 


flappen wahrſcheinlich abgeriſſen find; ein Paar grau tu⸗ 


chene Hoſen; ein Paar Schuhe; ein Hemdez eine Hals⸗ 
binde; eine Mütze; eine blau tuchene Unterſacke. 
ignalement des Johann Budach. Geburtsort 
Tamſel, Kreis Cüfteinz Vaterland, Provinz Branden⸗ 
burg; Religion, evangeliſch; Alter, 26 Jahr; Größe, 5 
Su; 5 Zoll 1 Strich; Haare, dunkelblond; Stirn, bes 
deckt; Augenbraunen, dunkelblond; Augen, braun; Hase, 
ſtumpf; Mund, etwas groß; 1670 gutz Bart, klein; 
Kinn, rund; Gefichtsfarbe, Haß; Geſichtedildung, gez 
wöhnlich; Statur, unterfegtz Sprache, deutſch. Beſon⸗ 


en en 


farbe, ge 


ere Kennzeichen: an der rechten Oberlippe eine breite 

Netze, 10 wie einen krummen kleinen Finger an der 
and. 

= leidung des Wilhelm Schmidt: eine blaue Tuch⸗ 

jacke mit rothem Kragen und rothen Ach ſelklappen; ein 

Paar graue Tuchhoſen; ein Pgar Schuhe; ein Hemde; 

eine Halsbindez eine Mic; eine blau tuchene Unkerjacke. 

Signalement des Wilhelm Schmidt. Geburtsort, 
Borne; Vaterland, Provinz Sach ſenz Religion, evan⸗ 
geliſch; Alter, 18 Jahr 11 Monat; 721785 5 Fuß 6 Zoll 
1 Strich; Haare) braun; Stirn, frei; Augenbraunen, 
braun; Augen, grau; Naſe, gewohnlich; Mund, gewöhn⸗ 
lich; Bi ne, gut; Bart, klein; Kinn, rund; Geſichts⸗ 

ver fund; Geſichtsbildung, rund; Statur, gewohnlich; 
Sprache, deutſch. . 

| Incl er r K fie fd achſte 
nevezin, Anclamſchen Kreiſes, iſt der nachſte⸗ 
be der e Knecht Johann Friedrich Biſier , wel⸗ 
cher wegen Diebſtahl zu Naugard früher in Verhaft ge⸗ 
weſen, aus dem ienft. entwichen, nachdem er ſich eines 
erneuerten Diebſtahls verdächtig gemacht. Sämmtliche 
Civil⸗ und Militairbehoͤrden werden erſucht, auf denſelben 
Acht zu haben, ihn im Betretungsfall zu verhaften und 
an die unterzeichnete Behoͤrde nach Anclam abliefern zu 
laſſen. Anclam, den 22ften Februar 1834. 

Königl. Landraͤthl. Behörde. (gez.) Gr. v. Schwerin. 
Beſendere Umſtände: hat wegen Diebftahl eine 13 
jährige Zuchthausſtrafe zu Naugard abgebüßt. 

Signalement. Geburtsort, Kagendorff, Anclam⸗ 
ſchen Kreiſes; Vaterland, Preußen; letzter Aufenthalt, 
Gnevezin, Anclam chen Kreiſes; Religion, cvangellſch; 
Alter, 21 Jahr; Stand, Knecht; Größe, 5 Fuß 71 Zoll; 

gare blond; Stirn, bedeckt und ſchmal; Augenbraunen, 
b ond; Au en, blaugrau; Nafe, etwas aufgeworfen; Mund, 
mittel; Zähne, gut und voll; Bart, blond aber ſchwach; 
Kinn, oval; Geſichtsfarbe, blaß; Geſichtsbildung, oval; 
Statur; ſchlank. Bu 

3 Literariſche und Kunjt- Anzeigen. 

In allen Buchhandlungen, in Stettin bei .«; 

H. Morin (gr. Demſtr. No. 797, im ehemal. 
b iſt zu haben: i 
IA Er Der allezeit fertige 

Meß⸗ und Markthelfer 
beim Eins und Verkauf - 

i ie hoch ein Pfund oder Stein zu ſtehen kommt, 
eg 85 ſo und ſo viel koſtet, und wie viel 


Pfunde und Lothe man in jedem befondern Falle fuͤr 1, f 


2 d 1 Thaler oder Gulden erhält. In den drei 
Adee Währungen Deutſchlands, als in Thalern 


zu 24 Greſchen ä 12 Pf. und iu 30 Silbergroſchen a 


„ ſowie in Gilden zu 60 Kreuzern a 4 Pf. durch⸗ 
del 5 Enn 1 . Hülfzbuch für Kaufleute und 
Meßreiſende. Vierte, berbeſſerte Auflage. 8. 

geh. Preis 25 far. g 


Sehr zu empfehlende Anweiſung zur Anfet- 


tigung eines vortrefflichen RKums. 
Eine unter meiner völligen und ſichern Garantie ver⸗ 


fertigte Anweiſung, ſofort und ohne viele Mühe in einer 


e und durch einen Arbeiter mehrere Okhofte ganz 
N rein ſchmeckenden, den Gmeritanffeben bei Weis 
tem übertreffenden Rums nach den im 


a gnmermeit hierdurch 
Oder Hülfs⸗Rechentabellen, um ſogleich und ſicher zu 


Comptoir des Commiſſions⸗, Speditions-, 


Handlungs⸗ und Verladungs⸗Geſchaͤfts 
des gm end in Berlin, hohen Steinweg 
o. 6 und 7, } 5 
deponirten Proben anzufertigen, habe ich nur einzig und 
allein in verfiegelten Exemplaren a 1 Louisd'or oder 
5, Thlr. Gold dem eben genannten Herrn zum Verkauf 
übergeben. — Nach dieſer Methode fabrizirt, würde der 
Oxhoft ganz ſchweren feinen Rums eirca 60 Thlr., einer 
minder ſchweren Waare circa 50 Thlr., beide Sorten 
ganz rein von Geſchmack, zu ſtehen kommen. 
Te F. Heldt. 
Todes fälle. 

Geſtern Abend halb 10 Uhr entſchlief ſanft nach langen 
arne n Leiden meine geliebte Frau, Caroline ge⸗ 
borne Buneß, welches ich theilnehmenden Freunden und 
Verwandten ergebenſt anzeige. 

Stettin, den Aten März 1833. 

Hoͤppner, Hauptmann, 
aggr. dem Colbergſchen Regiment. 

Unerwartet traf mich heute der harte Schlag, meinen 

eliebten Gatten, den Herrn Rathsverwandten Friedrich 
Bartels, in feinem vor kurzem angetretenen 63ſten Les 
bensjahre durch den Tod zu verlieren. Tiefgebeugt zeige 
ich dies ſeinen vielen Bekannten, ſtatt ſonſtiger Anzeige, 
jede Beiſeidsbezeugung gehorſamiſt verbittend, hiermit an. 

Wolgast, den 27ſten Februar 1834. 

Friederica Bartels, geb. Wendt. 


Gerichtliche Vorladungen. 


Alle diejenigen, welche an die Pächter Mitte Ahle 
geborne ormann, vormals zu G. Wark ſow r 2 


gen, insbeſondere aber an deren im Jahre 1830 bereit 
zur Dispoſition ihrer Creditoren geſtellte Vermögen, 5 
irgend einem Rechtsgrunde Forderungen und Anfprüche 
haben, ſind zu deren Anmeldung, ehen und Aus⸗ 
führung, der derſelben vermeintlich zuſtehenden rechtlichen 
Vorzüge in termino den 17ten Mär c. durch ein in 
den Stralſunder Zeitungen in extenso inſerirtes Pro⸗ 
clam eo sub praejudicio vor das Königl. Hofgericht 
geladen, daß fie fonft durch den, in eben dieſen Termine 


A publicirenden Praͤcluſiv⸗Abſchied für immer damit fols 


en abgewieſen und ausgeſchloſſen werden, — welches fer⸗ 

bekannt gemacht wird. s 

Greifswald, den Sften Januar 1834. 
Koͤnigl. Preuß. Hofgericht von Pommern und Rügen. 
; v. Möller, Praeses, 
r 

A Antrag der Domoifelle: Johanne Odebrecht 
hieſelbſt cum curatore sexus werden alle und jede, 
welche on das von ihr gekaufte, bisher von der Wittwe 
Kuhlmann beſeſſene, por dem Settenthor biefelbft sub 
No. J belegene Gehöft, der Lüskenbrück genannt o. p. 
aus irgend einem Rechtsgrunde Anſpruͤche und Forde⸗ 
rungen heben vexmeinen, hierdurch vorgeladen, ſolche 
in einem der auf den 2Sften d. Miss, den 1 Iten und 
20ſten k. Mts., Morgens 10 Uhr, vor dem Stadtge⸗ 
richte angeſetzten Liquidations⸗Termine gehörig anzumel⸗ 
den und zur veriſiciren, bei Strafe, daß fie fonft durch 
die in terntino d. tlten April d. J. zu erlaſſende Prä⸗ 
kluſſv⸗Exkenntniß damit für immer werden abgewieſen 

werden. Datum Greifswald, den 19ten Febr. 1834. 

Direktor und Aſſeſſores des Stadtgerichts. 

Dr. Hoefer. 


Edictal⸗ Citation. 

Nachdem auf den Antrag der Benefiials Erben des 
Amtmanns Johann Andreas Schulz über deſſen Nach⸗ 
laß der erbſchaftliche Liguidations⸗Prozeß eröffnen worden, 
fo werden ſaͤmmtliche Gläubiger des Verſtorbenen hierdurch 
aufgefordert, binnen 9 Wochen, laͤngſtens aber in dem auf 

den 10ten Mai d. J. 
Vormittags 9 Uhr, hieſelbſt angeſetzten Termin ihre An⸗ 
ſpruͤche anzumelden und nachzuweiſen. Die, welche dies 
unterlaſſen, trifft der Nachtheil, daß fie aller ihrer etwa⸗ 
nigen Vorrechte verluſtig erklärt und mit ihren Einwen⸗ 
dungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich 
meldenden Glaͤubiger noch uͤbrig bleiben moͤchte, verwie⸗ 


ſen werden. z 

erſoͤnlich zu erſcheinen Verhinderte werden die Herren 
Juen lernt Müller, Regiſtrator Tolles oe 
tokollführer Wienandt biefelbit zu Mandatarien in Vor⸗ 
ſchlag gebracht. Lauenburg, den 19ten Febr, 1834. 
Das Patrimonial⸗Gericht zu Rybienke. 


bhaſt ationen. 


1 
Das den Förfter Ernſt Weſtramſchen Eheleuten zu 


Lübzin zugehörige Wohnhaus, welches erſt im Jahre 1825 
neu erbaut und mit feinen Zubehoͤrungen und den dabei 
belegenen 3 Magd. Morgen 163 ( Ruthen Acker und 
Gartenland, nach Abzug der darauf haftenden Abgaben 
und Laſten, auf 881 Thlr. 20 far. angefchägt iſt, ſoll im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation öffentlich meiſtbie⸗ 
die Bietungs-Termine find auf 


1834, jedesmal Vorm. um 10 Uhr, 


tend verkauft werden; 

den 2lſten Februar, 
den taten Maͤrz und 
den 18ten April 45 
und zwar die beiden erſten allhier in der Wohnung des 
Arte u Richters, der letzte aber in der Gerichts- 
ſtube zu n an eee und werden dazu Kaufliebhaber, 
welche daſſelbe zu beſizen und anuehmlich zu bezahlen ver⸗ 
mögend find, hierdurch mit dem Bemerken, daß der letzte 
Termin peremtoriſch iſt, vorgeladen. 

Gollnow, den 3üſten Dezember 1833. 

Das Patrimonial⸗Gericht zu Lübzin. Block. 
Auktionen. 
Bekanntmachung. 

Das zur Gaſtwirth Pohleyſchen Concuürs⸗Maſſe ge⸗ 
hoͤrige Mobiliar⸗ und Gaſthaus⸗Inventarium, nämlich 
Meubles, Betten, Leinen, Tiſchgedeck, gläferne, ſilberne 
und mehrere andere Sachen, follen öffentlich gegen gleich 


baare Bezahlung verfteigert werden. Der Bietungster⸗ 


min iſt auf den 10 ten April., Vormittags 9g Uhr, 


vor dem Sekretaire Parlitz im N 
Hauſe angefegt und werden dazu Kaufluſtige hierdurch 
vorgeladen. Gollnow, den Sten Februar 1891. 

RR Königl. Preuß. Stadtgericht. 

Freitag den 7ten März c., Nachmittags 2 Uhr, ſollen 
in der Mittwochſtraße No. 1058, wenig getragene gewens 
Kleidungsſtücke aller Art, Leibwaͤſche, Leinenzeug, Betten, 
gut erhaltene birkene Meubles, namentlich: 1 Sopha, 
1 Schreibeſpinde, Kommoden, a ich Stühle, 
mancerlci Haus- und Küchenger un verfteigert 
ei 


erden. E. 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 


| Das Haus No. 128 am Pladrin, mit 6 Stuben, 
5 — 2 einem Garten, 23 M. Morgen Wieſen, 


* 


ſteht aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere Hacken⸗ 
ſtraße No. ee 2 ; RER 


NERRBE "FE Me 7 I m rg ee 
HR Verkäufe beweglicher Sachen. 


r wollenen Waaren bedeutend A und empfehz & 
o wie geftreifte und 


2 „F. Meier & 
2 f breite Straße No. 413. 


* „el d l b l l eee * 

Gardinen-Mouſſeline, 
glatte und brochirte, in allen Breiten und Qualitaͤten, f 
fo wie Gardinen⸗Baſtard, find wir im Stande, 2 
bei einer bedeutend großen Auswahl ſehr billig & 
zu verkaufen. Eben ſo empfehlen wir unſer Lager 

Gardinen-Frangen 

in den neueſten Muſtern, bei einer Auswahl von 
mehr als 1000 Stücken, zu den billigſten Preiſen. 

0 J. F. Meier & Comp., 

breite Straße No, 413. 
rr * 
Rolleaur⸗Schnuͤre in grün, weiß und 
grau, fo wie echt leinene Bänder in glatt 
und Köper, Wachs- und Aſtral-Lampen⸗ 
Dochte, empfiehlt beſtens 
2 A. Puſt jun., Poſamentier, 

Fiſcherſtraße No. 1034. 

Mein Tuch- und Wollen-Waaren-Lager ist durch 
directe Beziehungen und der Frankfurter Messe 
nun wieder ganz vorzüglich assortirt. 

A. F. Weiglin. 
PETITERTITTT EEE EU DE DE N Zn En 2 2 u 22 2 u 220 * 

Den Empfang unſerer neuen Meßwaaren hiermit £ 
ergebenſt anzeigend, empfehlen wir unter vielen ans 2 
dein dazu gehörigen bekannten Artlkeln als beſonders £ 
illig: 

Bagdad zu Kleider a 71 ſgr., 
helle und dunkle Kleider-Kattune a gk ſor., 
feinen weißen Baſtard a 6 ſor., 

br. Sanspeine a 5 ſgr., 

cht blauſchwatz Satin gree a 17 für 
gewirkte wollene Umſchlagetücher a 24 Thlr. 

S. Imberg & Comp., Kohlmarkt No. 429. 2 
N Nl eee eee eee 
Nell l eee. 
25 Seidene Herrenshüte 1 
2 in neueſter Fagon und in großer Auswahl, empfeh⸗ ? 
2 len a 25 for, S. Imberg & Comp. + 
Fr rr 

Vorzüglich ſchönen Champagner in Kiſten 8 60 Bore 
eillen verkauft billi | A. Bode. 


Pete" 


ET 44 
PET TET SZ See nen 


arte 
BET Ze SE E28 20 


Friſche Rügenwalder Butter in J und 4 Achtel⸗Ge⸗ 
binden und feine Pächters Butter a Pfd. 6 und 7 1 
empfiehlt C. A. Schwarze, am Kohlmarkt. 

Ganz vorzüglich ſchone Kocherbſen und auch circa 30 
Brobe alten vorjaͤhrigen Sommer⸗Suͤßmilchkaͤſe, billigſt 
Baumſtraße No. 998. Hertel. 

Vermiethungen. f 

Große Oderſtraße No. 18 find im Aten Stock nach 
vorne heraus 2 Stuben mit Zubehör, fo wie auch eine 

arterre = Wohnung von 2 Stuben, wobei ſich eine 

chmiede⸗Eſſe befindet, zum iſten April zu vermiethen. 

Eine Stube mit auch ohne Meubles, Parterre, ift 
Brauenfteege zu vermiethen. Naͤheres Heumarkt No. 27 
im Laden. 3 

Ein Quartier von 2 Stuben, Küche und Speiſekam⸗ 
mer ift zum Aften April c. anderweitig zu vermiethen 
Roßmarkt No. 716. 5 

Große Laſtadie No. 233, iſt die Bell⸗Etage, beſtehend, 
aus 4 beijbaren Zimmern, Küche, Kammern und Zube⸗ 
hör ganz oder theilweiſe ſehr billig zu vermiethen. 

Kleine Domſtraße No. 685, 
find zwei Stuben mit oder ohne Meubles zu vermiethen, 
und kann auf Verlangen auch Stallung fuͤr ein Pferd 
gegeben werden. N 

Zwei Stuben und Kammern, mit auch ohne Kuͤche, 
ſtehen in meinem Haufe, breite Straße No. 393, zur 
Vermiethung frei. Carl Schroͤder. 

Speicherſtraße No. 68 a ift ein Laden, worin ein Ma⸗ 
terial⸗Geſchäft betrieben, nebſt Wohnung zum Iften April 
zu vermiethen. i \ 

In dem Gräflih von Kanisihen Etabliſſement Cap 
cheri ift die herrſchaftliche Wohnung zu vermiethen. Das 
Nähere beim Hauptmann von Opſtien. 


Am neuen Markt No. 24 iſt eine Parterre⸗Wohnung, 
beſtehend aus drei Stuben, Küche, Speiſekammer, 8 
fers und Bodenraum zum Aften April zu vermiethen. 


In der zweiten Etage des Hauſes große Oderſtraße 
No. 69 iſt ein freundliches Quartier von 3 Stuben nebst 
Zubehör an eine ſtille Familie zum iſten April c. zu ver⸗ 


miethen. Näheres im Haufe elbſt. 

Dienſt⸗ und ire gef Hane dene 8 

Ein Handlungsgehuͤlfe, der eugniſſe ſeiner Brauch⸗ 
barkeit und Treue im Gefchäft ache hat, kann 
zum iſten April in meinem Materialgeſchaͤft eine Stelle 
erhalten. Stettin, den 2aſten Februar 1834. 

Nr Johann Friedr. gay n 
Ein Mann von gefegten Fahren, und mit den Leſten 
Zeugniſſen 1 wünscht auf einem Gute als Rech⸗ 
nungsführer placirt zu werden. Verſiegelte Adreſſen bit⸗ 
tet man unter A. B. 20. in der Zeitungs⸗Expedition ab⸗ 
geben zu laſſen. a 

In einer Berliner Aporbefe kann zu Oſtern d. J. ein 
Erziehung, und mit den möthigen 


Lehrling von guter 
Schulkenntniſſen verſehen, placirt werden. Adreſſen unter 
I. M. bittet man in der hieſigen Zeitungs- Expedition 
abzugeben. 8 

Einige junge Maͤdchen, die im Naͤhen gut geübt ſind 
koͤnnen ſogleich beſchäftigt werden. Tr find, 

Joſ. Neeß, Friſeur, 

breite Straße No. 362, Parterre. 


Junge auswärtige Mädchen, die Luft haben das Schnei⸗ 
dern gründlich nach Maaß und Facon zu erlernen, finden 
vom iſten April d. J. an ſogleich Wohnung und Auf⸗ 
wartung. Das Nähere beſagt die Zeitungs⸗ Expedition. 

Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Bekanntmachung der Preußiſchen See⸗ 
5 Aſſecuranz-Compagnie. 

Zufelge 8. 20 der Statuten der Compagnie macht die 
unterzeichnete Direction hiedurch bekannt: daß die diese 
jährige General⸗Verſammlung der Herren Actionairs 
derſelben am Sonnabend den 29ften März, Nachmittags 
27 Uhr, im Geſchaͤfts⸗Lokale der Compagnie gehalten 
werden wird. Die an Actionairs werden demnach 
hiedurch dazu ergebenſt eingeladen und zugleich auf den 
Inhalt des §. 27 der Statuten aufmerkſam gemacht, 
nn. ſich auswärtige Mitglieder nur durch hier anwe⸗ 
ſende Actionairs vertreten laſſen können, die von felbigen 
en jedoch durch ſchriftliche Vollmacht autorifire fein 
müſſen. Die Nichterſcheinenden find den Beſchluͤſſen der 
Mehrheit der Anweſenden unterworfen. 

Stettin, den aten März 1834. 

Die Direction der Preuß. See⸗Aſſecuranz⸗Compagnie. 

Ich zeige hiemit meinen gechrten Kunden ergebenft an, 
daß ich jest am Mehlthor neben dem Kupferſchmidtmei⸗ 
ſter Gollnow wohne. Auch empfehle ich mich vorzäglich 
den Herren Brau⸗ und Brennereibefigern mit ſehr dauer⸗ 
haften Malzdarren und Keller⸗Gittern, welche bei mit 
aufs billigſte verfertigt werden. 

Stettin, den Aten März 1834. 5 

Aiegenbagen, Nadler⸗Meiſter. 
ch zeige hiermit Be an, daß das Strohhut⸗ 
chen bei mir wieder ſeinen Anfang genommen hat; 
werden Strohhuͤte aufs modernſte in Fagon geftellt 
und garnirt. 


wa 
au 
Framiska Grosklaas, 
kleine Domſtraße No. 768. 
Fonds- und Geld- Cours. (Preuss. Cuur.) 
— — wen 


2 Bkntix, am 3. März 1834. N Brfe. Geld. 
Staats-Schuld scheine ere 987 977 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818. J 5 1034 . 

a . - v. 5 S 10% — 

- . * 35 
Prämien-Scheine d. Seehandl. — 2 2 
Kurmürk. 1 m. lauf. Coup. | 4 974 — 
Neumärk. Int.-Scheine - do. 41974 — 
Berliner Stadt-Obligationen ,,.. 44991 — 
Königsberger do; lo) — 
. do. — iR 4 97 — 

anziger Th. I— 

West — Plendbr. us ui 3; 4 — | a 
Gr.-Herz. Posensche Pfandbriefe. 4 — 1014 
Ostpreussische do. 14 — 19% 
Pomme 8 do. 4411 — 
Kur- u. Neumärkische de. 4 — 1 
Schlesische do. h 4105 — 
Rückst. Coup. d. Kur- u. Neumarkf — | 664| — 
Zinsscheine d. Kur- u. Neumark, $ — | 67 | — 
Holländ, vollw. Ducaten ......1—- 114 1 — 

Neue do. W —— |13 
Friedrichsd ur. I — 134 13 
Dh a een — 24 4, 


